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Drei englische U-Boote vernichtet
Durch London bestätigt

Berlin , 18. Jan . Das Oberkommando der Wehrmach
»W1 bekannt:

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.
Die britischen U - Boote „Starfffh " und „ Un¬

dine" wurden durch deutsche Abwehrmatznahmen in der
Deutschen Bucht vernichtet. Ein Teil der Bcsatzunge«
xmrde gerettet.

Ein drittes britisches A-Voot verloren
Berli « , 18. Jan . Das Oberkommando de« Wehrmacht

gibt bekannt:
Die britische Admiralität bestätigt außer de« bereits be»

lanntgegebenen U-Boote » „Starsish " und „Undine " nnn-
« ehr auch den Verlust des U-Bootss „Seahorse ".

Englisches Borpostenschiff vernichtet
Amsterdam, 16. Jan . Einer Reuter -Meldung aus London zu¬folge ist der ehemalige Fischdampfer „Jvery " in der Nords«von einem deutschen Flugzeug angegriffen und versenkt wor¬den. Die neunköpfige Besatzung des Schiffes ist in einem schot¬

tischen Hafen gelandet.

ylMudisches 80v0-Tomeu-MolorWff gesunken
Amsterdam, 16. Jan . Das holländische Motorschiff „Arends-

kerk" (8600 VRT .) , das auf dem Wege von Antwerpen nach
Südafrika war , ist einer Meldung des holländischen Telegraphen¬büros „ANP " zufolge etwa 160 Meilen von Quessant im Golf»»» Biscaya gesunken . Das Schiff hatte 1600 Tonnen Stückgut
für Südafrika an Bord . Wie der Kapitän des gesunkenen Schiffes
berichtet, wurde die „Arendskerk" durch ein deutsches ll -Voot un¬
gehalten und untersucht, bevor es versenkt wurde . Die Besatzung«on 65 Mann wurde von dem italienischen Dampfer „Fedora"Übernommen.

Starke ruffische Fliegertätigkett
Helsinki, 16. Jan . Der finnische Heeresbericht vom 15. Janua:

meldet von der Karelischen Landenge keine nennenswerten Er¬
eignisse . Am 14. Januar sei die russische Flugtätigkeit besonder-
aktiv gewesen. Im Innern des Landes hätten sich die Angriff«
besonders auf Turku (Aboj , Hanko (Hangö) , TommisaariICkcnäs ) , Vaasa , Helsinki , Riihimäki und Rajamäki gerichtetWie der Bericht weiter betont , soll die Stadt Vaasa am stärk
Jen unter den Flugangriffen gelitten haben . Der angerichtet«
Schaden fei beträchtlich. In Nordfinnland sei das Gebiet vor
Petsamo in der Nord -Südrichtung überflogen worden . Die Zahder sowjetischen Flugzeuge , die an diesem Tag finnisches Ge¬
biet überflogen hätten , wird auf 300 geschätzt. Nach dem sinnt
scheu Heeresbericht sollen drei russische Flugzeuge abgeschosserworden sein.

verstärkterussische Aktivität an der Petsamo-Fron
Helsinki , 16. Jan . Aus Nordfinnland wird berichtet, daß i>

be» letzten Tagen an der Petsamo -Front wiederum eine ver¬
stärkte russische Aktivität festgestellt werden konnte. Der russisch«
Flugangrisf auf Jvalo an der Eismeerstraße wird als eine vor¬
bereitende Maßnahme für eine» Angriff angesehen. Auf der
russischen Seite sind in der letzten Zeit starke Truppentransporte
beobachtet worden.

Ruffische Laugrohrgefchötzebeschießen Wiborg
Helsinki , 16. Jan . Die militärischen Anlagen von Wiborg» erden seit einigen Tagen wiederum aus etwa 4V Kilometer

Entfernung von russischen Langrohrgeschützen beschossen. Durchbie stark streuende Beschießung ist ziemlicher Schaden verursachtworden. Am Montag war Abo den bisher schwersten Bomben-
»ngriffen durch russische Geschwader ausgesetzt. Wellenmäßig
erschienen die Bomber über der Stadt . Durch andauernden
Alarm war das Erwerbsleben dort völlig lahmgelegt . Nach bis¬
her eingegangenen Nachrichten wüten zahlreiche Feuer in allen
Stadtteilen . Russische Bomber griffen weiterhin im Lauf « des
Tages Lei klarem Winterwetter und schneidenderKälte von überB Grad Celsius eine Reihe vor allem südfinnischer Städte undOrte an.

Nordischer Protest in Moskau
kko^cholm» 16. Jan . Die schwedische Gesandtschaft in Moskau,

hat Anweisungen erhalten , „gegen die Bombardierung der Insel

Kallix (bei Tornea ) zu protestieren ".
Oslo , 16. Jan . Die norwegische Regierung hat ihre Gesandte

schüft in Moskau angewiesen, „gegen Grenzverletzungen durch
lowjetrussische Flieger energisch zu protestieren ".

8' /- Millionen Schwedenkrouen für Fimrland
Stockholm, 17. Januar . Prinz Carl von Schweden, der Bru¬

der des Schwedenkänigs , teilte in einer Rundfunkansprache mit,
daß das Schwedische Rote Kreuz 1*/, Millionen Kronen für
Finnland zur Verfügung gestellt habe . Gleichzeitig wird gemel¬det, daß die schwedischen Sammlungen für Finnland jetzt einen
Betrag von 8 ' /- Millionen schwedischer Kronen erreicht haben.

Jetzt gesteht England militärischen Charakter der
„Fischdampser" ein

London, 17. Januar . Die Arbeitslosigkeit im britischen
Hafen - und Fischerort E-rimsby sei dadurch ganz besonders an¬
gewachsen, so berichtet ein Korrespondent der Porkshire Post ",
daß die britische Admiralität eine Reihe Fischdampser zur mili¬
tärischen Verwendung im Kampf gegen Minen und als Patronil-
lenfahrzeuge beschlagnahmt habe.

Der japanische Autzenminister zur Lage
Tokio, 16. Januar . (Ostasiendienst des DNB .) Der Außen¬

minister erklärte Dienstagabend zur Außenpolitik Japans , daß
grundsätzlich die bisherigen Richtlinien eingehalten würden . Die
Beilegung des Chinakonfliktes bleibe die Kardinalsrage , wäh¬rend die Beziehungen zu dritten Staaten vollkommen unab¬
hängig voneinander geregelt werden könnten . Es sei deshalb
unrichtig zn glauben , daß freundliche Beziehungen mit einer
Macht die Beziehungen zu anderen Mächten stören könnten.

Gegenüber Amerika , so führte der Autzenminister weiter aus,
überlege er geeignete Maßnahmen . Um die Handelsfrage zu er¬
leichtern.

Berlin. 16. 2a «. Das französische Gelbbuch versucht , wie
eine hierzu »erösfeutlichte amtliche Verlautbarung seftstellt,
durch teude«ziös« Auswahl der Dokumente de« Leser über die
wahres Zusammenhänge der Borkriegsgeschichtezu täusche». So
wird z. B. der Eindruck zu erwecke» gesucht, als habe Frankreich
auch nach der Münchener Zusammenkuust niemals die leiseste
Andeutung darüber gemacht, daß es sich in Zukunft an den
Deutschlasd besonders berührende « Fragen des osteuropäische«
Raumes desinteresfiereu werde. Diese französische Darstellung
entspricht i» keiner Weise ieu Tatsachen, wie aus bindende»
Erklärungen der verantwortliche « französischen Politiker doku¬
mentarisch uachgewiese » werde» kau«. In Wahrheit hat Frauk-
reich «ach der Biermächte-Zusammenkuust von München auch
öffentlich eine Neuorientierung seiner Außenpolitik augekündigt.

1 Das neue außenpolitische Programm Frankreichs wurde
eindeutig Ende Oktober 1038 auf dem Parteikongreß der Radi¬
kalsozialisten, der führenden Regierungspartei , in Marseille
fesigelegt. Seine Grundzüge waren vor allem in dem vom Par-
tcikongreß gebilligten außenpolitischen Bericht des Senators
Berthod enthalten . In diesem Bericht wurde angeregt , jede
einzelne französische Verpflichtung dahin zu prüfen , ob sie lebens¬
wichtigen Interessen Frankreichs entspreche und mit welchen
Mitteln sie gegebenenfalls erfüllt werden könne . Senator Ber-
thcd empfahl, gemäß der englischen Tradition präzise und im¬
perative Verpflichtungen auf diejenigen Punkte zu beschränken,
bei denen lebenswichtige Interessen des Landes auf dem Spiele
stehen und erklärte insbesondere, daß keine Rede von einer Ab¬
dankung Frankreichs sein könnte, wenn dem französischen Volk
in seiner Eigenschaft als westlicher, seefahrender, afrikanischer
und kolonialer Nation die Valorisierung seines herrlichen Im¬
periums für seine Zukunft wichtiger erschiene , als die undank¬
bare Rolle des Gendarmen oder des Bankiers , zu der es sich in
seinem Siegesrausch überall dort berufen geglaubt hätte , wohin
seine Armeen es geführt hätten . .

Der französische Ministerpräsident Daladier hat sich in
seiner Rede vor dem Parteikongreß am 27. Oktober das von
Senator Berthod entwickelte Programm der Eelbstbeschränkunp
in, wesentlichen zu eigen gemacht.

Dänemarks größtes Handelsschiff verloren
Kopenhagen, 17. Januar . Dänemark mutz als Folge des

englischen Krieges den Verlust des größten Schiffes seiner Han¬
delsflotte beklage« . Nach dem Untergang des „Flaggschiffe»Canada " der Ostasiatischen Company Anfang November war
das Motortankschiff „Danmark " der Dänischen Petroleum -Aktien¬
gesellschaft das größte Schiff, über das Dänemark verfügte . Di«
anfangs gehegten Hoffnungen , daß der durch eine Explosion er¬
littene Schaden ausgebessert werden könnte, haben sich nicht be¬
stätigt . Die dänische Petroleum -Aktien-Gesellschast teilte viel»
mehr am Dienstagnachmittag mit , daß die „Danmark " mit ihrer
Ladung von 14 500 Tonnen Benzin und Petroleum als total
verloren angesehen werden müsse . Glücklicherweise wurde bek
der Explosion niemand verletzt. Die 40 Mann der Besatzun»
sind inzwischen in einem schottischen Hafen an Land gesetzt wor¬
den und werden so schnell wie möglich von dort nach Kopen¬
hagen zurückkehren.

Die „Danmark " - hatte 10 517 Bruttoregistertonnen , die „La-
nada " 11108 . Das nunmehr grötzte Schiff der dänischen Han¬
delsflotte ist mit seinen 10 694 Bruttoregistertonnen die „Eleo¬
nore Maersk"

, ein Tankdampfer der Reederei A. P . Möller.

Schwere Zusammenstöße in Britisch-Indieu
London, 17 . Januar . Zn Burhanpur (Zeatralprooinzeu

Britisch-Jndien ) kam es, wie Reuter meldet, zn schweren Un¬
ruhen , in deren Verlauf drei Polizisten bis zur Bewußtlosigkeit
geschlagen worden seien. Weitere drei Polizisten werden ver¬
mißt . Der Magistrat , der von einem starken Polizeiaufgebot
eskortiert war . wurde mit einem Steinhagel empfangen . Einig«
Polizisten wurden von Steinen getrosfeu . Hierauf wurde der
Befehl gegeben, auf die Menge das Feuer zu eröffnen . Hierbei
war , so meldet das Reuter -Büro , lediglich ei» Knndgebee schwer,
ei» anderer leicht verletzt worden. Die Demonstranten hätte«
einige Gefangene gemacht. Polizeitruppen sind schleunigst zur
Verstärkung nach Burhanpur geschickt worden.

Wieder eine Explosion in Birmitigham
Amsterdam , 17 . Januar . Dem „Daily Telegraph " zufolge

kam es am Montag in Birmingham in der Metallwarenfabrik
B . K . L. Alloys Ltd . zu einer schweren Explosion . Sie war so
stark, - atz ein Teil des Daches weggerisien wurde und Glassplir-
ter in weitem Umkreis niederregneten.

2. Aus der Basis dieser neuen Politik Frankreichs ist die
deutsch-französische Erklärung zum 6. Dezember 1938 zustande
gekommen.

Eine soeben amtlich veröffentlichte Aufzeichnung über die Ge¬
spräche, die Reichsautzenminister von Ribbcntrop bei seine«
Besuch in Paris mit dem damaligen französischen Außenminister
Bon net geführt hat , gibt Ausschluß über die von Frankreich
anerkannten Voraussetzungen , unter denen das deutsch-franzö¬
sische Abkommen abgeschlossen worden ist. Sie beweist, daß de»
Reichsaußenminister Herrn Bonnet deutlich zu verstehen gegeben
hat , daß Deutschland die französischen Militärallianzen in Ost¬
europa als ausgesprochene Ueberbleibsel des Versailler Ver¬
trages ansah, die ein wiedererstarktes Reich nicht länger hin¬
nehmen könnte. Vonnet hat dies ausdrücklich zur Kenntnis
genommen und durch seine Erwiderung , „daß sich die Verhält¬
nisse seit München ja in dieser Hinsicht grundlegend geiinderi
hätten ", für Frankreich akzeptiert . Auch der Feststellung de-
Reichsaußenminifter , daß Deutschland den tschecho - slowa-
kischen Raum als sein ausgesprochenes Interessengebiet an-
sehe, hat Bonnet nicht widersprochen, vielmehr zu erkennen ge¬
geben, daß Frankreich die der Tschecho-Slowakei unter gewisse,
Voraussetzungen zu gewährende Viermächtegarantie als ei»
lästiges Ueberbleibsel des verfallenen französtsch - tschecho -slowa-
kischen Bündnisses betrachte, dem eine besondere Bedeutung nicht
zukomme . Jedenfalls hat sich Bonnet durch die Erklärung d«
Reichsaußenministers , daß ./Deutschland eine französische Ga¬
rantie der Tschecho-Slowakei gegenüber als eine Art Einmischun;
in seine Interessensphären ansehen müsse"

, nicht daran hinder»
lassen, an der deutsch -französischen Verständigungspolitik fest¬
zuhalten und damit anerkannt , daß der tschecho -flowakisch«
Raum deutsche Interessensphäre geworden war

3 . Die neue französische Außenpolitik begegnete vv» vor»
herein erheblichen inuerpolitischeu Widerständen . Diese inner»
französische Opposition war so stark, daß Bonnet ihr in seine»
Rede vor der französischen Kammer am 26 . Januar 1939 er¬
hebliche Zugeständnisse machen zu müssen glaubte , indem er da»
Fortbestehen der französischen Interessen in Osteuropa und di«
volle Gültigkeit des französisch -polnischen Bündnisses stark unter¬
strich . Tatsächlich hielt sich Bonnet indessen auch weiter für gr
bunden an die Zusagen, die dem Reichsaußenminilter a»
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8. Dezember 1938 hinsichtlich eines Desinteresse,ne,lts Frank - !
reichs in Osteuropa gegeben worden waren . Deshalb gab de,
französische Außenminister vor und nach der erwähnten Rede
dem deutschen Botschafter in Paris , Grafen Welczeck, die aus¬
drückliche Versicherung ab, dag seine Kammererklärung nur für
den inneren Gebrauch bestimmt fei und keine Bedeutung für di«
Wirkliche Politik Frankreichs habe, die bei den Pariser Be¬
sprechungendes Reichsaugenministers festgelegt worden war.
So gab er dem deutschen Botschafter in Paris bereits am 24.
Januar 1939 zu verstehen, dag die Stellen seiner Rede über
»das absolute Festhalten an der französischen Politik im öst¬
lichen Europa" nur für den inneren Gebrauch bestimmt
feien. Am 18. Februar berichtete Graf Welczeck über ein
weiteres Gespräch mit dem französischen Außenminister. Der
deutsche Botschafter sprach zunächst weisungsgemäß sein Befrem¬
den darüber aus , daß Bonnet in seiner Rede von der Pflege
nnd womöglich Erweiterung der französischen Freund¬
schaft in Ost - und Mitteleuropa gesprochen und
dadurch beispielsweise bei den Tschechen und Polen den Eindruck
Einer Wiederaufnahme der gegen Deutschland gerichteten Ein -
kreisungspolitik hervorgerufen habe. Der Bericht
» es Grafen Welczeck an das Auswärtige Amt fährt
dann wörtlich wie folgt fort:

Lounet widersprach sehr lebhaft und erinnerte an die mir
»or feiner Rede in der Deputierten-Kammer gegebene » Er¬
klärungen . Manu könne doch, meinte er, alte Freundschaft
pflege » und diese wirtschaftlich und kulturell ausbauen» ohne
dem schon durch seine geographische Lage bevorzugten Deut¬

scher! Reich iw Osten und Süüosteu in die Quere zu kommen.

Dieses gleiche gute Recht werde Deutschland süMlich in Spa¬
nien für sich in Anspruch nehmen, sobald dort Ruhe und

Ordnung wiederhergestellt feien. Er bittet mich, dem Herrn
Reichsminister des Auswärtigen die betreffenden Stellen aus

seiner Senatsrede über die französische Außenpolitik zu über¬
mitteln , an der man schwerlich etwas aussetzen könne . In

außenpolitischen Kammerdebatten würden oft Dinge gesagt,
die offensichtlich für das interne Forum bestimmt seien , und
keine darüber hinausgehende Bedeutung hätten . Wenn ein

französischer Außenminister gegen Sturm und Wogenbrand
unseren seines Erachtens gerechten Ansprüchen auf die sude¬

tendeutschen Gebiete Geltung verschafft und dann innerlich
die Konsequenzen aus der Veränderung der Lage in Zentral¬
europa gezogen habe, könne man nicht gut von ihm ver¬

langen , daß er auch vor der Kammer auf der ganzen Linie
abdiziere. Wenn er dies tun wurde, so würden nur die

Kriegshetzer Oberhand erhalten , die ihm Schlappheit und
Protzerei mit dem deutsch-französischen Abkommen oorwürfen
und behaupteten , er messe diesem größere Bedeutung bei, als
dies in Deutschland geschehe, wo das Abkommen in der FLH-
rerrede vom 39. Januar mit keinem Wprt erwähnt worden sei.

Ich antwortete Bonnet , daß wir nur nach dem Effekt, den
seine außenpolitische Rede im Ausland gehabt habe, urteilen
könnten, und dieser sei unseren Interessen im Osten und Süd¬
osten abträglich gewesen .

"

4 . Schließlich hat auch der französische Botschafter in Berlin
bei seiner Unterredung mit dem Reichsaußenminister am 6.
Februar 1939 dessen Feststellung, daß „Vonnet in Paris sich an
den östlichen Fragen desinteressiert habe"

, nicht widersprochen
und seinerseits ausdrücklich erklärt , „Frankreich werde selbst¬
verständlich keinerlei Politik im Osten betreiben, die Deutsch¬
land störe ."

Die erwähnten Dokumente, deren voller Wortlaut soeben
vom Auswärtigen Amt veröffentlicht worden ist, zeige» mit
unwiderlegbarer Deutlichkeit, daß Frankreich sowohl im Dezem¬
ber 1938 als auch noch im Februar 1939 von maßgebendster
deutscher Seite über Deutschlands Ansprüche aus Anerkennung
seines Lebensraumes in Europa unterrichtet worden ist, und
daß der verantwortliche Leiter der französischen Außenpolitik
bindend zugesagt hat , daß Frankreich diesen Ansprüchen nicht
in den Weg trete » werde. Unter englischer Einwirkung hat
Frankreich diese Politik im Frühjahr 1939 ausgegeben. Es hat
dnrch Einmischung in osteuropäische Fragen , die die franzö¬
sischen Lebensinteresse» in keiner Weise berührten , der deutsch- ,
französischen Verständigung die Grundlage entzogen und Eng¬
land bei der Entfesselung des Krieges Beistand geleistet.

Radio London aus Dummenfang
London, 16. Jan . Deutschland hat schon wieder einen neuen

Nachbarn im Westen bekommen : Indien . Frankreichs und Eng-
kcnds Kriegshetzer haben schon seit je den Wunschtraum gehabt,
Deutschland zu zerbröckeln und die Rheingrenze herzustellen.
Jetzt hat aber auch der Nawab von Nepal , wenn man dem
Londoner Rundfunk glauben will , das beliebte Schlagwort auf-
gegriffen und feierlich erklärt : „Indiens Eren ^r liegt am
Rhein !"

Radio London geht mit diesem Wort auf Dummenfang aus
und sucht damit den Eindruck zu erwecken, als stehe Indien ein¬
mütig an der Seite Englands . Jeder Kenner der indischen Ver¬
hältnisse wird über diese plumpen Mätzchen des Londoner
Rundfunks lachen , denn die indischen Fürsten wissen natürlich
Manz genau , daß für sie Sein oder Nichtsein von der Fortdauer
der britischen Herrschaft über Indien abhängig ist. Sie haben
sich daher stets gegen die erwachende indische Freiheitsbewegung
gestemmt und an der Seite Englands gegen die Schaffung der
national - indischen Zentralregierung gekämpft. Der Nawab hat
« kso in gewissem Sinne ganz recht , wenn er seine vom Lon¬
doner Rundfunk zitierte Erklärung mit den pathetischen Mor¬
ren schließt : „Vom Erfolg der Waffen der Verbündeten hängt
der Fortbestand der Ideale und Errungenschaften ab, die den
Indern fließ : indischen Fürsten ! ) teuer sind .

"

England dringt in die franz. Wirtschaft ei«
Paris , 16. Ja » . In der letzten Zeit häufen sich die Anzeichen

d«für , daß englische Wirtschastskreise systematisch und zielbewusst
t» die französische Wirtschaft eindringen, um fuuuh . n.

Tchwarzroälder Tageszeit « -

«schon der Achchtutz der englisch -französischen Wirtschafts-Alli¬

anz zeigt jedem objektiven Beobachter deutlich, daß England es
geschickt versteht, die französische Wirtschaft für sich selbst nutz¬
bar zu machen . Diese Tendenz läßt sich nunmehr auch a» Einzel¬
beispielen Nachweisen . Besonders überzeugend mußte in dieser
Hinsicht die Tatsache wirken, daß englische Wirtschaftskreise
offenbar mit staatlicher Unterstützung 8 Millionen Pfund i»
französischen Eisenerzgesellfchaften investieren wollen. Es ist ge¬
plant , eine englische Verwaltungsstelle in Nancy
einzurichten, um von dort aus immer stärker im Becken von
Briey und Longwy Fuß zu fassen. Die Engländer werden wahr¬
scheinlich diese Bestrebungen damit begründe», daß sie der fran¬
zösischen Riistungswirtschaft Geld zuführen , um sie zu inten¬
sivieren, in Wahrheit steckt aber das britische Profitinterosse
hinter diesen Machenschaften . Die Franzosen werden am Ende
,es Krieges feststellen müssen, daß in der gleichen Zeit , in der
»er Polln an der Front kämpfte, die Wirtschaft des Hinter¬
eres von dem eigenen Bundesgenossen ausgebeutet worden ist.

Gegen die drohende Inflation
Der britische Schatzkanzler mutz die schwierige Lage zugebe«

Berlin , 16. Jan . Der britische Schatzkanzler Sir John Simon
hat in Glasgow eine Rede gehalten , deren wesentlichster Inhalt
in der Feststellung gipfelt , daß es zur Verhinderung einer In¬
flation in England nur die drei Möglichkeiten einer Besteue¬
rung , einer Förderung der Spartätigkeit und einer Rationierung
des Verbrauchs gebe.

In Offenheit hat damit eine der berufensten Stellen zu¬
gegeben , daß der Krieg auf das innerenglische Wirtschaftsleben
bereits sehr weitgehende Auswirkungen gezeitigt hat . Die zahl¬
reichen überheblichen Propaganda »,Atzungen der letzten Monate,
daß die englische Finanzlage und das englische Wirtschaftsleben
den deutschen Verhältnissen geradezu „turmhoch überlegen seien",
weil infolge der gewaltigen Finanzkraft Englands und seiner
glänzenden Versorgung mit allen Rohstoffen und Lebensmitteln
keinerlei Schwierigkeiten bestünden und keinerlei Einschränkungen
notwendig seien , sind damit von der zuständigsten englischen
Stelle als falsch erklärt worden.

Die finanzielle Kraft Englands ist heute infolge der Pfund¬
abwertung , der stark verminderten Goldbestände und der zu¬
sammengeschmolzenen und nur teilweise verwertbaren Auslands¬
guthaben bedeutend geschwächt , und erst vor wenigen Tagen hat
der bekannte russische Wirtschafts -Sachverständige Professor Vögo-
lepow in der „Jswestija " erklärt , daß die finanziellen Kräfte
Englands mit einer täglichen Aufwendung von 6 Millionen
Pfund für Kriegszweckeschon jetzt bis zum Aeutzersten angespannt
sind und daß gegenüber den noch wachsenden Finanzierungs-
Anforderungen sich in den Staatseinnahmen und im Volksver¬
mögen Englands deutlich eine absteigende Tendenz zeige . Da
im Gegensatz zum Weltkrieg auch keine Ausländsanleihen möglich
sind , bleibt für England also tatsächlich nur die Möglichkeit einer
immer stärkeren Anziehung der Steuerschraube und des Zwangs¬
sparens . Es ist besonders interessant , daß Sir John Simon die
Notwendigkeit einer Rationierung so betont herausstellt , weil
man sicherstellen müsse, daß der Verbrauch nicht größer sei als die
Lieferungsmöglichkeiten ' erlaubten . Daraus ist klar erkennbar,
daß es England schon jetzt nicht mehr möglich ist, seine Ein-
sichren auf dem normalen Friedensumfang zu halten.

Italienischer Botschaftsrat geht
Abschied bei Ribbentrop

Berlin , 16. Jan . Der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop , empfing am Dienstag mittag den von Berlin schei¬
denden bisherigen Botschaftsrat an der Königlich Italienischen
Botschaft, Graf Magistrati , der zum Gesandten in Sofia ernannt
wurde , in seinem Haus in Dahlem . An dem Empfang nahmen
von italienischer Seite u . a . Botschafter Attolico mit den Herren
der italienischen Botschaft sowie der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , von' Weizsäcker , mit den leitenden Beamten
des Auswärtigen Amtes teil.

Botschaftsrat Graf Magistrat ! ist 1934 als Erster Sekretär
bei der italienischen Botschaft nach Berlin gekommen . Er war
oorhec zuletzt italienischer Generalkonsul in Algier . Im Juni
1936 wurde Graf Magistrati zum Botschaftsrat der italienischen
Vctschaft in Berlin ernannt , welchen Posten er seither inne
gehabt hatte . In dieser Eigenschaft ist er verschiedentlich in
Abwesenheit des Botschafters italienischer Geschäftsträger ge¬
wesen . Im Juni 1938 erhielt er den Rang eines Gesandten
unter Beibehaltung seiner bisherigen Stellung . Er war mit der
Schwester des italienischen Außenministers coraf Ciano ver¬
heiratet , die ihm kürzlich d H den Tod entrissen worden ist.

>

Das neue japanische Kabinett Zonai
Tokio, 16. Jan . In Tokio wurde soeben die neue Kabinetts¬

liste veröffentlicht . Die Negierung Ponai setzt sich hiernach wie
folgt zusammen:

Ministerpräsident : Admiral Ponai, Kriegsminister : Gene¬
ral Hata, Außenminister : Arita, Innenminister : Das Mit¬
glied des Oberhauses , Großindustrieller Fujiwara, der be¬
kanntlich im Herbst vergangenen Jahres in Deutschland weilte
Marineminister : Admiral Poshida, Kolonialminister : Gene¬
ral Koiso, Justizminister : Eeneralstaatsanwalt Kimura,
Finanzminister : Der frühere Landwirtschaftsminister im Kabi¬
nett Hiranuma , Sakurauchi, Eisenbahnminister : Mat-
suno.

Ministerpräsident Admiral Ponai ist vom Kaiser zur
Vorlage der Kabinettsliste empfangen worden . Die Ernennung
des neuen Premiers wurde dabei , wie Domei meldet, vom
Kaiser im Beisein des Kriegsministers General Hata aus¬
gesprochen . Anschließend erfolgte die Vorstellung des neue»
Kabinetts.

Politische Kreise erklären , die neue Regierung sei im wesent¬
lichen auf die politischen Richtlinien de? Kabinetts Hiranuma
festgelegt. Diese seien gekennzeichnet durch die Wetterführung
oes China - Konflikts auf der Basis der Konoye- Erklärung , die
Nichteinmischung in den Krieg in Europa sowie den Ausgleich
mit Amerika und Rußland.

In den Kommentaren der Presse kommt die Erwartung zum
Ausdruck , daß das neue Kabinett alle Kräfte daransetzen werde,
um eine Vertrauensgrundlage im Volke zu schaffe« . Die dring¬
lichste Aufgabe müsse den Ministerien für Wohlfahrt , Finainen
and Handel zufallen.

Nr . 14

Eine Erklärung Mnais
Tagesbefehl des neuen Kriegsministers

Tolio , 16. Jan . Der neue japanische Ministerpräsident Ponai
gab an, Dienstag im Anschluß an die erste Sitzung seines Ka¬
binetts eine Erklärung über die politischen Richt¬
linien der neuen japanischen Regierung ab.
Le betonte vor allem , daß die Beilegung des China-
Ken f l i k t e s zur Schaffung einer Neuordnung Ostasiens, ge¬
küßt auf den festen Entschluß des Volkes, unverrückbares Ziel
Japans bleibe. Aus diesem Grunde werde die japanische Re-
z -crung den Plänen einer neuen chinesischen Zentral-
regierung volle Unterstützung gewähren. Die Regierung
werde sich ferner bemühen, die Beziehungen Japans zu de«
rnderen Mächten von Japans eigenem unabhängigen Stand¬
punkt zu klären . Die Regierung werde all :s tun , um die Le¬
benshaltung des Volkes stcherzustellen und den Ausbau der
Landesverteidigung zu fördern . Abschließend forderte Pönal die
gesamte Nation zur einmütigen Zusammenarbeit mit der neue«
Regierung auf.

Der neue Kriegsminister Hata gab Dienstag einen Tages¬
befehl an die Armee aus , in dem er u . a . betont , daß die erfolg¬
reiche Beilegung des China -Konfliktes dringend den Ausbau
der Landesverteidigung , eine innerpolitische Neuordnung und
die innere Geschlossenheit der Armee fordere.

Der neue japanische Ministerpräsident Ponai gewährte am
Dienstag der Presse eine Unterredung , in der er besonders aus
außenpolitische Fragen einging . Er stellte zunächst fest, daß die
Beilegung des China -Konfliktes die Hauptaufgabe seiner Re¬
gierung sei, und betonte , daß die China -Politik des Kabinetts
Abe weiterverfolgt werden würde . Zur Politik Japans gegen¬
über England, den Vereinigten Staaten und Rußland er¬
klärte Ponai u . a., - daß die Außenpolitik der Regierung
Abe unverändert beibehalten werde. Auf eine Frage,
welche Haltung die neue Regierung gegenüber Rußland ein¬
nehmen werde , erwiderte Ponai , daß dis Nußlandpolitkk
des letzten Kabinetts ausgezeiHnet gewesen sei. Es sei gut , alle
Ursachen für Streitigkeiten mit der Sowjetunion zu beseitigen.
Als ersten Schritt zur endgültigen Bereinigung der japanisch¬
ruffischen Be '. iebungen bezeichncte Ponai die Lösung der Grenz¬
frage.

Adolf -Hitler -Preise für Motor - rmdSegelfluz
Berlin , 16. Jan . Staatssekretär der Luftfahrt und General-

Inspektor der Luftwaffe , Generaloberst Milch, überreichte di«
vom Führer für die besten flugsportlichen Leistungen gestiftete»
Adolf-Hitler -Preise für Motor - und Segelflug . Der Adolf-
Hitler -Preis für Motorflug wurde Oberleutnant Pulkowski
für seinen als Weltrekord anerkannten Ohnehaltflug Bengast—
Eaya (6409 Km.) zugesprochen . Zweiter Preisträger ist Ober¬
leutnant Jennett , der den Rekordflug als Begleiter mitslog.

Der Adolf-Hitler -Preis für Segelflug wurde dem NSFK ^<
Obersturmführer Ziller für seine hervorragenden Leistung««
auf dem Gebiete des Höhenfluges zugesprochen . Ziller stellt«
u. a . den internationalen Höhenrekord für doppelsitzige Segel¬
flugzeuge mit einer absoluten Höhe von 4976 Mir . und de»
gleichen Rekord für einsitzige Segelflugzeuge mit einer Höh«
von 8880 Mtr . auf . Zweiter Preisträger ist NSFK .-Haupt»
sturmführer Bräutigam, der besondere Leistungen auf dem
Gebiet des Streckenfluges mit Flügen von über 800 Km. Lange
aufzuweisen hat.

Generaloberst Milch über ittelte die Anerkennung des Füh¬
rers und des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Eeneralfeld»
marschall Eöring , für die hervorragenden Leistungen der mit
dem Adolf-Hitler -Preis ausgezeichneten Flieger und gedacht«
vor allem des toten Kameraden Pulkowski, dessen vorbildliche,
Einsatz für die deutsche Luftgeltung unvergessen bleibe . Ober¬
leutnant Pulkowski verunglückte bekanntlich nach Ausführung
seines Rekordfluges bei einem Vorführungsflug in Madras

. tödlich . Der ihm zuerkannte Ehrenpreis wird seinem Vater
übermittelt.

Zurückweisung durchsichtiger Iweckgerirchl«
Der ungarische Gesandte bst Potemki»

Moskau, 16. Jan . Wie einer amtlichen Verlautbarung zu ent¬
nehmen ist, gab der ungarische Gesandte in Moskau, von Kri-
tosfy , dem stello . Außenkommissar Potemkrn eine offizielleEr¬
klärung ab, die sich gegen die tendenziösen Gerüchte wendet, di«
oon gewisser Seite über die in Venedig stattgefundenen Be¬
sprechungen zwischen dem Grafen Ciano und dem ungarischen
Außenminister Graf Csaky verbreitet wurden . Dabei wurde u . a.
»ehauptet , daß die italienisch-ungarischen Besprechungengegen die
Sowjetunion gerichtet gewesen seien . Der ungarische Gesandte
konnte nunmehr int Namen der ungarischen Regierung erklären,
ratz die ungarische Regierung diese Gerüchte kategorisch deme«.
liere. Gleichzeitig halte es die ungarische Regierung für an¬
gebracht , hinzuzufügen, daß in Venedig auch nicht die Frage der
Schaffung eines Blocks aus irgend welchen Staaten besprochen
ourde.

Letzte Nachrichten
Botschafter Ritter begab sich nach Moskau zurück

Berlin , 17 . Januar .Botschaster Ritter , der zur Berichterstat¬
tung über die Wirtschaftsverhandlungen mit der Sowjetunion
in Moskau vor kurzem nach Berlin gekommen war , Hai sich am
Dienstagabend nach Moskau zurückbegeben.

Bulgarische Handelsabordmmg fährt »ach Moskau

Sofia , 17 . Januar . Blättermeldungen zufolge werde« sich
noch in dieser Woche führende Vertreter der bulgarischen Indu¬
strie- und Handelskceise nach Moskau begeben , um in Durchfüh¬
rung des soeben abgeschlossenen Handelsvertrages mit der Sow¬
jetunion über die ersten Bestellungen und Lieferungen zu ver¬
handeln.

Endgültige Festlegung der Grenze zwischen Saudi -Arabie«
und dem Zrak

Rom, 16. Januar . Die Agencia Stefani meldet aus Kairos
daß nach einer Miori -Meldung aus Bagdad Saudi -Arabien und
der Zrak zu einem Abkommen über den endgültigen Verlauf
ihrer gemeinsamen Landesgrenze gelangt sind. Beide Lüuder
haben Mitglieder zu «inet Grenzkommissiou entsandt.
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Aus Stadt uud Laub
Altenftetg , den 17 . Januar 1940.

's ischt Wenter
Dr Etsma ' schilt^ dr Schnaeewend goht,
e ' Krapp krambold , dr Tag könnt schpot,
mei Wiesle Hot an Mantel a ',
es hanget taused Elitzger dra ' .
E ' jeder Boom prachtiert ond glitzt.
Mei Gartezau Hot sich na 'gfützt.
E ' Holzbeig neabe 's Kuders Haus
steht z

'mol so goaschtermäßich aus.
Mei Acker hentram Brennte 'hau
lots Schaffa' für e ' Weile gau.
Dr Broate 'bach richt schao sei Eis
em Weiher neabam Lammwirt Dreih.
E ' jede Heck geit e' Gedicht
ond jeder Roa e ' schöne Gschicht.
I mach mei Hearz jetzt froh ond weit
ond zeig dia Wonder Llle Leit.

Karl Kuß maul.

And nochmals die SulesScke
»sg. An sich ist es bekannt — nämlich daß die Pimpfe am

Donnerstag in einer Anzahl wiirttembergischer Städte und Ge-
Meinden an der Haustüre klingeln , um die Jutesäcke abzuholen.Es ist auch keineswegs unbekannt , daß die Wehrmacht dieseSäcke dringend braucht und daß im kommenden Jahr unser«Bauern beispielsweise die Erzeugnisse ihrer Ernte nur wieder
in Säcken in die Städte schicken können. Trotzdem mutz es noch¬mals gesagt werden , weil jetzt die höchste Zeit dazu ist : Die
Säcke vom Speicher oder aus dem Keller müssen zusammen-
geholt und bereitgelegt werden , damit die Pimpfe sie mit-
uehmen können. Ob sie große oder kleine Löcher haben , ob sie
schmutzig oder gar mit Kalkfarbe bestrichen find — d»sweqenkann unsere Industrie sie doch wieder verarbeiten. Auf den
Rohstoff Jute kommt es an. Aber kein Sack soll etwa monate¬
lang ungenützt herumliegen.

— Wirtshausoerbot gilt ausnahmslos. Zu der Polizeiverord¬
nung , welche die Verhängung von Wirtshausverboten sür Trun¬
kenbolde im ganzen Reichsgebiet sür zulässig erklärt , bringt die

.„Deutsche Polizei" eine Erläuterung. Danach ist den zu Trunken-
Holden erklärten Personen nicht nur der Genug von Alkohol in
Gaststätten verboten , sondern auch das bloße Betreten von Gast¬stätten , in denen alkoholisech Getränke verabfolgt werden- Ein
Trunkenbold macht sich also bereits strafbar, wenn er ein Bier¬
restaurant aussucht , um dort eine Taffe Kaffee oder ein Glas
Apfelsaft zu trinken . Derart scharfe Bestimmungen waren er¬
forderlich, da die neue Polizeiverordnung den gewünschten Er¬
folg nur haben kann, wenn die Trunkenbolde für längere Zeiteinmal ganz aus der Atmosphär . der Gaststätten, in denen Al¬
kohol ausgeschenktwird, herausgeholtwerden.

Todesernte . Die Trauerzüge zu unseren beiden Fried¬
höfen haben sich in letzter Zeit auffallend vermehrt und
viel Leid ist durch den Tod der Angehörigen in manche
Familien im Städtle eingekehrt . Nachdem am Sonntag
Gerbermeister Karl Beck, der im Alter von erst 53 Jah¬
ren starb , unter sehr zahlreicher Begleitung zur letzten
Ruhe gebettet wurde , fand am gestrigen Dienstag auf dem
Waldfriedhof die Trauerfeier für den so schnell aus dem
Leben geschiedenen Privatmann Georg Schneider
statt , dessen Einäscherung in Stuttgart stattgefunden hatte.
Die Vertreter der Olgagrenadiere und des Kysshäuser-
Äundes gedachten nach der Rede des Geistlichen in Nach¬
rufen der Treue des Entschlafenen, der von seinem Sol¬
datenleben immer als einer der schönsten Zeit seines Lebens
^ rach . Georg Schneider ist vor allem aber ein tüchtiger
Geschäftsmann gewesen und es gab kaum einen , der in
weitem Umkreis so bekannt war , wie er . Sein früheres
Maler - und Gipsergeschäft führte er sehr umsichtig um und
mit Energie und gutem Erfolg betrieb er auch seinen Han¬
del in Baumaterialien , Düngemitteln , Kohlen usw. , so daß
er schließlich sein Maler - und Gipsergeschäft aufgeben und
nur seinen Handel betreiben konnte, bis er sein Geschäft
verkaufte . Aber auch in seinem Ruhestand ließ es ihn
keine Ruhe und er vertrat bis zuletzt noch Versicherungen
und machte noch andere Geschäfte . Sein Einfluß in unserer
Stadt war kein geringer . Viele Jahre war er als Ee-
meinderat auf dem Rathaus und in verschiedenen Kom¬
missionen und Vertrauensämtern , ebenso im Parteileben
tätig . Einige Jahre leitete er auch den hiesigen Radfahrer¬
verein , dessen Blütezeit in seine Vorstandschaft fiel .

'Er
war auch einer der ersten im Städtle , die sich des Autos
bedienten , das er bis zu seinem 76. Lebensjahr sicher
lenkte und dabei selbst den großen Verkehr in Stuttgart
nicht scheute. Mit ihm schied ein tatkräftiger Mann aus
dem Leben , das er vortrefflich zu meistern verstand . Als
solcher wird er im Gedächtnis seiner Zeitgenossen weiter¬
leben.

Ealw , 16. Januar . (Für treue Dienste aus¬
gezeichnet . ) Der Führer hat dem Reg . -Oberinspektor
Alfred Walter und dem Verw . -Assistenten Karl
Gehring, beide beim Landrat in Calw , als Anerken¬
nung für 25jährige treue Dienste das silberne Treudienst-
Ehrenzeichen verliehen , das den beiden Ausgezeichneten
von Landrat Dr . Haegele im Rahmen eines Vetriebs-
Uppells des Landratsanits in feierlicher Form ausgehän¬
digt worden ist.

Ealw , 16. Januar . (Diebstahl in einem Ge¬
schäft . ) In der Nacht vom 12./13. Januar wurde aus
einem Geschäft in Ealw ein Geldbetrag von über 300 RM.
entwendet . Durch umfangreiche Erhebungen der Polizei
konnte nun ein junger Bursche der Tat überführt wer¬
den. Von dem Geld konnte bis jetzt erst ein Teil wieder
Kchergestellt werden.

Wittlensweiler , 16 . Januar . (Zwei Betten ver¬
brannt . ) Ein hiesiger Einwohner , der an Hexenschuß
leidet , legte sich am Samstagmorgen ein Heizkissen auf . Als
er dann aufstand , schaltete er das Heizkiffen auf „heiß" im
Glauben , es auszuschalten . Gegen 11 Uhr bemerkte man
Brandgeruch , und als man nachsah , waren schon zwei Bet¬
ten samt den Matratzen verbrannt. Nur der Geistes¬
gegenwart der Frau , die das Feuer mit dem halbverbrann¬
ten Bettzeug erstickte, ist es zu danken, daß kein größerer
Brand aüsbrach . Immerhin beträgt der Schaden etwa
600 RM . Der Vorfall ist eine ernste Warnung , bei Heiz¬
kiffen noch mehr Vorsicht walten zu lasten.

Stuttgart . 16. Jan . (Straßenbahnaufseher .)
Der württ . Innenminister hat mit Zustimmung des Reichs¬
bevollmächtigten für Bahnaufsicht die Aufsichtsbediensteten
der Stuttgarter Straßenbahnen für den Bereich ihrer
Drenstgeschäfte und für die Dauer der Tätigkeit im äußeren
Betriebsdienst zu Hilfspolizeibeamten ernannt . Die Zu¬
ständigkeit der zu Hilfspolizeibeamten ernannten Bedien¬
steten erstreckt sich auf das gesamte Gebiet der Bahnanlagen
der Stuttgarter Straßenbahnen.

75 Jahre alt. Der frühere Vorstand der Ministe-
rialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung,
Präsident a . D . Dr . Michel, konnte seinen 75 . Geburtstag
feiern . 40 Jahre lang stand er im Dienst des württem-
bergischen Staates , seit April 1932 lebt er im Ruhestand.
In einer Reihe von gemeinnützigen Unternehmungen gilt
sein Rat und seine Hilfe nach wie vor viel . Auf dem Ge¬
biet der heimischen Elektrizitätswirtschaft hat er Bedeuten¬
des geleistet , nicht minder auf dem Gebiet der öffentlichen
Wasserversorgung.

Höpfigheim Kr . Ludwigsburg , 16. Jan . (Kanonen¬
ofen im Vieh stall .) Wegen der herrschenden Kälte
hot ein Landwirt in seinem Niehstall einen Kanonenosen
ausgestellt. An diesem tierfreundlichen Verhalten wäre an
sich nichts auszusetzen gewesen , doch hat der Landwirt in
unverständlicher Weise -ein höchst primitives Ofenrohr direkt
unter dem Scheuerdach ins Freie geführt . Infolge lleber-
hitzung geriet zunächst ein Balken und dann das darüber
liegende Stroh in Flammen und es entstand ein Sach¬
schaden von rund 5000 RM . Wegen seines grob- fahrlässi¬
gen Verhaltens wird sich nun der Landwirt noch vor dem
Gericht zu verantworten haben.

Kornwestheim, 16. Jan . (Flucht aus dem Leben .)Ein 19jähriges Mädchen nahm sich am Sonntag durch Ein¬atmen von Gas das Leben. Der Grund zur Tat ist in
seelischem Kummer zu suchen.

Dußlingen Kr . Tübingen , 16. Jan . (RodelndeKin-der überfahren .) Kurz vor Einbruch der Dunkel¬
heit vergnügten sich am Samstag abend mehrere Kinderunter Außerachtlassung der wiederholt ergangenen War¬
nungen und Verbote auf verschiedenen verkehrsreichenStraßen des Ortes mit Schlittenfahren . Ein Knabe undein Mädchen kamen dabei in die Fahrbahn Lines die Haupt¬straße passierenden Kraftwagens und wurden überfahren.Während das Mädchen mit einem Beinbruch in die Tübin¬
ger Klinik verbracht werden mußte, kam der Knabe miteinem Loch im Kopf,glimpflich davon.

Nottenburg , 16 . Jan . (Auf dem Neckar einge¬brochen .) Auch in Rottenburg geriet ein 12 Jahre alterJunge , der sich mit Schleifen auf dem zugefrorenen Neckarvergnügte , in größte Lebensgefahr . An einer tiefen Stellegab die dünne Eisdecke plötzlich nach und der Junge sankbrs an den Hals in das kalte Master . An umherschwimmen¬den Eisschollen vermochte er sich so lange sestzuhalten, biser nach einer Viertelstunde in halberstarrtem Zustand ausferner höchst gefährlichen Lage befreit werden konnte.
Ulm, 16. Jan . (Prager Gäste .) Von Stuttgart kom-meno, trafen die Vertreter der Prager Stadtverwaltungunter Führung des Primator -Stellvertreters Prof . Dr . I.Pfrtzner am Sonntag in lllm ein. Auf die Namen Parierund Kepler stießen die Gäste auch bei ihrem Ülmer Besuch,wo sie im Museum der Stadt Ulm den berühmten Kepler-kcssel sahen . Im Münster aber interessierte sie vor allemder Grabstein der drei ersten Baumeister am Münster , dieaus der Gmünder Familie der Parier stammten. Diesessteinernes Zeugnis bestätigte aufs neue die Tatsache , daßder Prager Veitsdom als Schöpfung Peter Parlers deut¬sches Kulturgut ist.
« oaMgen Kr . Rottweil , 16. Jan . (Schadenfeuer)Sonntag nacht kurz nach 1 Uhr brach in dem Anwesen desAlfred Diegiser Feuer aus , das rasch um sich griff und das

Oekononnegebäude bis auf die Grundmauernzerstörte. Nur das Vieh konnte gerettet werden . Der Scha¬den ist beträchtlich . Die Ursache des Brandes ist noch nichtvöllig geklart.
Heidenheim, 16. Jan . (Schäfertag,ung .) Schäfer ausdem Kreise Heidenheim und der angrenzenden Kreise traten»m Sonntag in Heidenheim zu einer Arbeitstagung zu¬sammen . Aus dem Tätigkeitsbericht des Landesverbands-Alber Ulm, ging hervor , daß der Schafbestandin Württemberg seit l .m Jahre 1938 erheblich zugenom-nen hat . Auch das Wollgefälle habe eine starke Zunahmem verzeichnen. Bei den Zuchtbockversteigerungen wurdenmhlrerche Schafböcke auch nach auswärts verkauft , ein Zei¬hen dafür , daß das in Württemberg gezüchtete Schaf wegenseiner Leistungsfähigkeit sehr geschätzt wird . Direktor Bür¬

ger von der Neichswollverwertung Ulm sprach über die
dchur im abgelaufenen Jahr .Jn weiteren Themen wurden
>ann noch tierzüchterische und Nachwuchsfragen behandelt.

Mannheim » 16. Jan . (Ins Rutschen gekommen .)
Zwischen Käfertal und Wallstadt geriet nachts ein Omnibus
ins Rutschen und fuhr gegen einen am Straßenrand stehen¬
den Baum . Dabei wurden acht Personen leicht verletzt und
der Omnibus stark beschädigt.

Wertheim , 16. Jan . (Den Fuß gebrochen .) Beim
Rodeln fuhr der siebenjährige Paul Spachmann aus Mond¬
feld mit seinem Schlitten so heftig auf eine Hauswand,
daß er einen Fuß brach . Der Junge muhte ins Kranken¬
paus geschafft werden.

Mudau Bd., 16. Jan . (Der letzte Strohdecker .)
Mit dem Tode des Valentin Sennert , dem letzten Straß-
dachdecker , ist ein Stück Odenwaldpoesie im Aussterben.

Schopsheim , 16. Jan . (G a s r o h r b r u ch . ) Noch gut
abgelaufen ist ein Easrohrbruch , der sich in einem Haus«
der Wallstraße in Schopfheim ereianete . Eine dreikövna«

Kamille wurde durch das ausströmende Gas von einem!
starken Unwohlsein befallen und mußte das Krankenhaus!
avfsuchen . Die Erkrankungen waren aber glücklicherwelfßnicht ernster Natur , so daß die Familie bald wieder « rt«
lasten werden konnte.

Lörrach, 16. Jan . (Todesfall .) Im Alter von 43
Jahren starb plötzlich nach kurzer schwerer Krankheit deß
Dienstvorstand des Stadtbauamtes Lörrach. Stadtbaural
Rudolf Kersten. Der Verstorbene hat nur knapp zwei Jahrsiu Lörrach wirken können. In der kurzen Zeit seiner Wirk«iamkeit war es ihm beschieden, das wichtigste Projekt d«IUmbaues und der Erweiterung des Robert -Wagner -PlatzeEm die Tat umzusetzen und so einen Teil des großzügigemPlanes zur Umgestaltung des Stadtkerns um den Markt«
platz zu verwirklichen.

Kreisleiter Gauinspekteur Maier gestorben
lllm, 18. Jan . An einer schweren Krankheit starb in Ul«

Kreisleiter und Eauinspekteur Eugen Maier . 2n ihm verliert
die Partei einen ihrer besten Kämpfer im Gau Württemberg»
Hohenzollern.

Kreisleiter EauinspekteurMaier wurde im Jahre 1899 i»
Stuttgart -llntertürkheim geboren und wurde als Weltkrlegs-
teilnehmer mit dem EK . II , der württembergischen silberne»
Verdienstmedaille und mit dem Derwundeten -Abzeichen ausge¬
zeichnet . Sein Werdegang in der Partei ist ein Beweis dafll^wie sehr er sich seit seinem Eintritt im Frühjahr 1928 im Dienst
Adolf Hitlers gefühlt hat. Im Januar 1929 wurde er Berirks-
leiter für Geislingen und Göppingen . Nachdem er den BezirkUlm-Fils und die Ortsgruppenleitung Ulm -Neu -Ulm übernom¬
men hatte, übertrug ihm die Partei bei der im Herbst INS
erfolgten Neueinteilung des Gaues die Leitung des KreiserUlm. Ein Jahr später wurde er zum Eauinspekteur ernannt-Bis zur Auflösung des Württ . Landtages war er Abgeordneterund seit über sechs Jahren Mitglied des Reichstages . Im Laufe
seiner rednerischen Tätigkeit, in der er zuletzt als Reichsredner
eingesetzt wurde , sprach er in rund 15VÜ Kundgebungen , (nsg.)

WürltembergischeSchwestern
als Helferinnen im befreiten Gebiet

usg. Mehr noch als in den Zeiten des friedlichen Ansbaues
ist die Frau in der Abwehr feindlichen Vernichtungswillens die
berufene Hüterin des Lebens . So steht sie neben dem Soldatenin jener Haltung, von der gleichermaßen alle Frauen und Män¬
ner durchdrungen sind , die in Opferbereitschaft und Diszipiln ihr«
Pflicht tun. Als Vorbild dieses soldatischen Geistes der Frau giltuns die Schwester. So weit wir denken können, war die Schwesterder Kampfkamerad des Mannes in allen schweren Waffeugänge»der Nation.

Bei Herannahen der Kriegsgefahr wurden sofort mehrere hu»dert Schwestern aus innerdeutschen Gauen in die Gefahrenzone»
gebracht: Krankenschwestern, Hebammen- und Säuglingsschw»stern. Keine Schwester gab cs, die nicht den brennenden Wunsckgehabt hätte, „mit dabei zu sein"

. Aber nicht allen konnte eterfüllt werden . Bei Einberufung einer Schwester wurde dafili
gesorgt, daß eine pflegerisch gebildete Kraft aus den Reihen de,NS .-Fraueuschast an ihre Stelle treten konnte.

Besonders stark war der Einsatz von NS . -Schwestern zur Be>
treuung der Bevölkerung während der kritischen Tage gerade k»
Danzig. Auch aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern wäre»
fünf NS .-Schwestern dort eingesetzt . Außerdem wurden in de»Monaten September , Oktober, November an die Krankenhäuserin Posen und Thorn württembergische NS .-Schwestern ge¬
schickt, die heute mit verschiedenen NS .-Schwestern aus unseremGau in den Kreisen Strasburg (Westpreußen) , Birnbaum, Her¬mannsruhe (Ostpreußen) und Kosten ihre Pflicht erfüllen . Joi
Lstob ersch testen in den Kreisen Kattowitz und Tesche»wurden elf Gemeindestationen der NS .-Schwesternschaft gegrün¬det. Der Reichsbund der Freien Schwestern und Pflegerinne»
sandte aus dem Gau Württemberg- Hohenzollern bereits im Mo¬nat Oktober 1939 17 seiner Schwestern nach Polen. Sieben vo«
riesen Reichsbundschwestern sind nun im Krankenhaus in Go¬
tenhafen, acht im Krankenhaus Köntgshütte uud zwek
zur nachgehenden Säuglingsfürsorge eingesetzt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Neichsorganisationsleiter Dr. Ley sprach, von Lippe kom¬

mend, auf Betriebsappellen der Weberei Delius und der
Dürkopp-Werke in Bielefeld . Dr . Ley betonte auf diese«
machtvollen Kundgebungen , daß kein Opfer zu groß sek , um
den Sieg zu erringen , und daß am Ende unseres Kampfes
nicht das Opfer, sondern der Sieg stehe.

Der englische Unterhausabgeordnete Noel Baker wird i»
dieser Woche in Oslo erwartet , um hier auf seiner Reife
nach Finnland einige Tage Aufenthalt zu nehmen. Er hat
die Absicht, die Vertreter der norwegischen Gewerkschaften
zu bearbeiten und für eine Unterstützung Finnlands zuködern . '

Rüstungskredit für die Türkei. Reuter berichtet, daßLondon der Türkei demnächst einen Nüstungskredit vo»
25 Millionen Pfund eröffnen werde. Außerdem soll die
Türkei eine Geldanleihe von 15 Millionen Pfund erhalte«und einen Handelskredit von 3,5 Millionen Pfund.

Sommerzeit geplant . Nach einer Mitteilung im „Reichs¬arbeitsblatt " wird die Einführung der Sommerzeit in
Deutschland geplant . Sie ist, wie vom Weltkrieg her be¬
kannt , ohne große Schwierigkeiten durchzuführen und bringt
ohne Kosten bedeutenden Nutzen.

Emigrantenplage in Belgien . Belgien hat gegen die
heimliche Einwanderung von Emigranten neue besondere
Maßnahmen ergreifen müssen . Im belgischen Parlamentwurde erklärt , daß sämtliche Gefängnisse mit solchen Emi¬
granten überfüllt seien , denen die Rechte von politische«
Gefangenen zustehen . Darüber hinaus sei ein neues Kon¬
zentrationslager für 6000 Emigranten errichtet worden.

Erdbeben in Sizilien . Bei dem Erdbeben in Palermo
sind durch das Herabfallen eines Dachfirstes ein Kara¬
biniers getötet und etwa 20 Personen verwundet worden.
Im übrigen wurden lediglich leichter Eebäudeschaden an
älteren Häusern angerichtet.

Erdbeben aus der Insel Chios. Die Erdbebenerscheinuu-
gen in Kleinasien und im Aegäischen .Meer setzen sich fort.
Nach der Katastrophe in der Türkei und einem Erdbebe«
in der Nähe von Kreta am 6. Januar wird am Dienstag!
ein mittelstarkes Beben von der Insel Lhio« geweidet, »a»
aber keine schweren Schäden anrichtete.
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Kartoffelbrei , oder Kartoffelsuppe usw. Wenn « ir Aepfel schäle«,
läßt sich die Schale ganz dünn abziehen, wenn wir den Apfel
vorher mit kochendem Wasser überbrühen und ihn »ach ei»
oder zwei Minuten herausnehmen . Das Schälen geht auf diese
Weise viel schneller vor sich. Natürlich kommt es nur für Aepfel
in Frage , die man in der Küche verwenden will . Schält « an
die Aepfel, so soll man die Schalen auf warmer Herdplatte,
in der Ofenröhre oder im noch warmen Vratofen trocknen,
um Apseltee darauf zu bereiten , indem man sie in kaltem
Wasser ansetzt und einige Minuten kochen läßt , worauf de»
Tee durchgeseiht wird . Gesund, wohlschmeckend und sehr
bekömmlich!

Eine scharfe Rettichmahlzeit
Im badischen Dörfchen Holzhausen kam es zwischr« einem

«4jährigen Einwohner und dem Ratsdiener , also einem Manne
im Amt und Würden , zu einer Verstimmung , in deren Verlaus»
der Nichtbeamtete den Beamteten der Lügenhaftigkeit , de»
Amtsmitzbrauchs bei Beschlagnahme von Rettichen und sogar
des Meineids bezichtigte. Der aber ging hin und klagte. Da de»
Nichtbeamtete für seine sogar brieflich ausgesprochene» Behaup¬
tungen stichhaltige Gründe nicht anführeu konnte, erhielt er
einen Denkzettel : sechs Monate Gefängnis.

Holz, das nicht verbreuut
Nach Rio de Janeiro kehrte kürzlich ein Forscher zurück, d« »

mehreren Monaten die Gebiete am Amazonas und am Orinoc«
bereist hatte . Als seine interesfaneste Entdeckung brachte er eine
bisher unbekannte Holzart mit , die unverbrennbar ist . Es nützt
nichts, daß man dieses Holz in eine glutende Feuerstelle oder in
einen brennenden Ofen wirft , es brennt nicht, In der Akademie
der Wissenschaften wurden verschieden Experimente vorgesührt,
bei der sich das Holz tatsächlichals unverbrennbar erwies . Mau
nimmt an , daß diese Holzart außerordentlich mineralhaltig ist:
Der Baum saugt Mineralien an und sättigt seine Säfte und
Zellen damit.

Belohnte Schlagfertigkeit
Als Friedrich der Große einmal einen Pagen fragte , ob sei«

Hunde auch das ihnen bestimmte Futter bekämen, antwortet»
dieser kurz und bündig : „Zuerst Sie , Majestät , dann die Hundch
dann ich ." Dem König gefiel diese Antwort ausnehmend . Nach
einer Weile klingelte er dem Pagen und sagte : „Mir Kaffee,
meinen Kunden Biskuitt und Dir diese Uhr ."

WM Häuser zerstört. Der furchtbare Brand in Lchizuoka
in Japan konnte gelöscht werden, nachdem er 15 Stunden
lang gewütet hatte . 6300 Häuser wurden zerstört. 33 000
Menschen sind obdachlos geworden. Die Höhe des Schadens
ist noch nicht bekannt, die Versicherungsbeträge allein be¬
laufen sich jedoch auf 25 Millionen Pen.

Deutsch-slowakische Freundschaft. Am Montag wurde die
von der Slowakisch -Deutschen Gesellschaft im Rahmen der
Amtseinfiihrungsseier des ersten Rektors , der slowakische»
Universität, Dr . Tuka, veranstaltete deutsche Buchausstellung
in Preßburg eröffnet. Die Eröffnung der Ausstellung ge¬
staltete sich zu einem kulturpolitischen Ereignis allerersten
Ranges , dessen Bedeutung durch die Anwesenheit der ge¬
samten slowakischen Regierung unter Führung des Mini¬
sterpräsidenten Dr . Tuka noch ganz besonders unter strichenwurde.

Prinzregent Paul in Agram. Anläßlich des Staatsbesu¬
ches des Prinzregenten Paul und der Prinzessin Olga kam
es zu einer großen Manifestation der kroatischen Selbstän¬
digkeit . Pom Bahnhof bis zum Palast bildeten 17 Batail¬
lone ocr kroatischen Bürger - und Bauernwehr Spalier . Die
hohen Gäste fuhren in die Altstadt zur Markuskirche und
nahmen dann einen Vorbeimarsch der ausgerückten kroa-
r̂jchen Formationen ab. Darauf marschierte « 16 000 Mann

»erschiedenrr Gliederungen der Kroatischen Bauernpartei
« rbei.

Flugstrecke Berlin —Moskau wird früher eröffnet. Dt«
Deutsche Lufthansa teilt mit , daß die Strecke Berlin —Mos¬
kau bereits am Samstag den 20 . Januar von der Deut¬

lichen Lufthansa und der sowjetischen Aeroflot eröffnet wird.
Die Strecke wird täglich auch Sonntags in beiden Rich¬
tungen beflogen. Außer Fluggästen werden wie auf alle«
anderen Fluglinien auch Post und Fracht befördert.

Fluglinie Moskau—Sofia . In Moskau wurde ein Ab»
Ltmmen über die Schaffung eines regelmäßigen Flugver¬kehrs zwischen der Sowjetunion und Bulgarien unter¬
zeichnet . Die neue Fluglinie soll von Moskau über Kher-io» nach Sofia führen.

Buntes Merlei
Vesnndheitsbücherin rumänischen Schule«

2» allen rumänischen Schulen soll nach einer Anweisungdes
llnterrichtsmiuisters ein sogenanntes Eesundheitsbuch angelegtwerde». Alltäglich soll der Schularzt oder sein Vertreter in di»

s«s Buch Eintragungen über den hygienische « Zustand dr, Schuv
räume machen . So soll zum Beispiel über di« Zimmerwärme,
über die Sauberkeit des Fußbodens und über etwaige Krank¬
heiten der Schulkinder berichtet werden. Falls in einem Ott an¬
steckende Krankheiten aufreteten , ist der Schularzt verpflichtet,
alle erkrankten Kinder in ihren Wohnungen aufzusuchen und di«
nötigen Anweisungen für die Genesung und für den Wieder¬
beginn des Schulbesuches zu treffen. Auf diese Weise hofft man,
den Epidemien am sichersten Vorbeugen zu können. Die Eesund-
heitsbiicher werden in bestimmten Abständen von den zuständige»
Behörden geprüft, damit etwaige Mängel möglichst bald be¬
seitigt werden können.

Robinson Crusoe — ein KreuznacherKind?
Die sagenhafte Gestalt des Robinson Crusoe, die die Haupt-

Person des gleichnamigen weltbekannten Aben. eurer-Romans von
vefoe bildet, ist plötzlich in ein ganz neues Licht gerückt . Wer
war Robinson Crusoe? Hat er wirklich gelebt? Diese Frag«
hat die Forschung lange beschäftigt . Tatsache ist, daß Defoe, als
er sein 1719 erschienenes Buch schrieb, ein bestimmtes .Menschen¬
schicksal als Vorbild diente, nämlich das des Matrosen Alexander
Selkirk, der freiwillig sein Schiff verließ und in den Jahre»
1704 dis 1709 auf der menschenleeren Robinsoninsel lebte.

Später ist die Person Eelkirks selbst sehr umstritten gewesen.
Manche behaupten, er sei ein Amerikaner, andere wieder , er sei
Engländer gewesen . Alle diese im Dunkel der Vergangenheit
fast versunkenen Geschehnisse bekommen jetzt ein ganz neues Ge¬
sicht durch den Fund eines alten Bandes , den der deutsche Heimat¬
forscher Albert Rosenkranz aus Kreuznach in dem schweizerischen
Dorf Cresta entdeckte. Cs handelt sich dabei um eine alte eng¬
lische Ausgabe des „Robinson", aus der ganz offensichtlich hervor¬
geht, daß der Held des weltberühmten Romans von Geburt
Kreuznacher , also Rheinländer , war.

In dem Vorwort zu der alten Ausgabe erzählt Robinson
Lrusoe selbst, daß er 1823 in Neuyork geboren sei. Sein Vater
stammte ursprünglich aus Bremen , fiedelte später nach Hüll über,
wo er ein Geschäft betrieb und wanderte schließlich nach Neuyork
aus . Dort sei er selbst, Robinson , zur Welt gekommen . Nach die¬
ser alten Biographie hat der Name des kühnen Abenteurers ur¬
sprünglich „Robinson Kreuznaer " gelautet und wurde später in
das amerikanische Crusoe umgewandelt.

Sparsamkeit anch in der Küche
Selbst mit den Dingen, die wir reichlich haben, solle» wir

iparsam umgehen, dazu gehöre« z. B . die Kartoffeln . So viel
nie möglich sollen wir Kartoffeln in der Schale koche», damit
üe kostbaren Nährstoffe nicht verloren gehen. Die in der Schale
gekochten Kartoffel » find auch schmackhafter . Kartoffelreste müs¬
sen stets verwendet werden , entweder als Bratkartosel «. als

Gestorben
Schorrental - Eöttelfingen. Barbara Wiedmann

geb . Fahrner , 77 I . a.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank
in Altenftrig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verla - :
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste S gültig.

Amtliche Bekanntmachung
Der Wiirtt . Wirtschaftsminifter,

Bezirkswirtschaftsamt für den Wehrwirtschastsbezirt Ba.

wiffmierlorgmiWMgen
Auf Grund der Verordnung über den Warenverkehr in

der Fassung vom 18. August 1939 (Reichsgesetzbl . I S . 1430)
in Verbindung mit der Anordnung des Reichswirtschafts-
ministers über die Lenkung des Verbrauchs von Kohle vom
7 . September 1939 (Deutscher Reichsanzeigek und Preuß.
Etaatsanzeiger Nr . 210 vom 9 . September 1939) und der
Anordnung 4 der Reichsstelle für Kohle über den Verbrauch
von Brennstoffen zum Betrieb von zentralen Warmwasser¬
versorgungsanlagen vom 11 . Januar 1940 (Deutscher
Reichsanzeiger und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 9 vom
11. Januar 1940 ) wird angeordnet:

Zentrale Warmwasserversorgungsanlagen , die mit
Hausbrandbrennstoffen beheizt werden , sind mit sofortiger
Wirkung ftillzulegen. Zentrale Wärmwasserversorgungs¬
anlagen im Sinne dieser Anordnung sind Einrichtungen,
die von einer Stelle aus beheizt werden und die Entnahme
von warmem Wasser an mehreren Zapfstellen ermöglichen.

Von dieser Regelung werden die zentralen Warmwasser¬
versorgungsanlagen in Krankenhäusern und Badeanstalten
nicht betroffen . Gewerblichen Betrieben , in denen starke
Verschmutzung auftritt , kann auf Antrag eine Ausnahme¬
genehmigung erteilt werden . In solchen Fällen ist ein
begründeter Antrag bei dem Vezirkswirtschaftsamt Va.
Stuttgart , einzureichen.

gez . Zimmer , Oberregierungsrat.
Ich gebe die vorstehende Anordnung hiemit bekannt.
Calw, den 15 . 1 . 40.

Der Laadrat.

Suche auf 15 . Februar
oder I . März ehrl . , fleiß.

Mädchen
für Küche und Haushalt,
evtl , auch Servieren

Frau Clara Oelschläger
Gasth . zum „ Adler"
Birkenfeldbei Pforzheim

Suche ein

Mädchen
nicht unter 17 Jahren , für

! Haus und Landwirtschaft
Zu erfragen in der! Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Für kleinen Haushalt zu
> älterem Ehepaar per sofort
! oder 1 . Februar<

Hausgehilfin
gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Deugche Eienograserischasl , Orlsver,Meicheig
Bei genügender Beteiligung
beginnt Anfang nächster Wache

SlkllMäfikIilM
für Anfänger. Anmeldungen
bis Samstag abd . an Schütter.

wenn

MvvMMM
in alle« Größen

find zu haben in der

BlMmiblung Lauk, Menstels
Papierhandlung und Bürobedarf . — Telefon 375.

man etwas verkaufen ;
vermieten oder oer- ?
pachten will , oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„ Aus den Tannen-

Die größte Verbreitung
in allen Bevölkerüngs-
schichten sichert einen
guten Erfolg i dU

k
(Pult - Kalender)
empfiehlt die !

Buchhandlung Lauk

Rundfunk-Programm
Donnerstag , 18. Ja ». : 6.00 Morgenlied , Nachrichten; « .1« Gym¬nastik I ( Elucker ) : 6.39 Aus Köln : Friihkonzert ; 7.00 Nach » ,richten; 7.50 Für dich daheim ; 8.00 Gymnastik ll (Elucker ) ; 11 .30t,

Volksmusik und Bauernkalender ; 12.VÜ Mittagskcnzert ; 12.3E
Nachrichten; 14.00 Nachrichten; 14 .15 MusikalischesAllerlei ; 15.30
Nachmittagskonzert : 17 .00 Nachrichten; 17.15 Zur Unterhaltung:17.30 „Perfides Albion !" ; 18.00 Aus Zeit und Leben ; 13.W?
Konzert mit deutscher und französischer Musik; 19.15 Zum Feier¬abend ; 19.45 Vom Deutschlandsender: Politische Zeitungs - und
Rundfunkschau: 20.00 Nachrichten; 20 .15 Aus Berlin : Bunt istdie Welt der Operette ; 22.00 Nachrichten; 24.00 Nachrichten.

Verkaufe zwei starke , ältere , 34 3tr.
schwere

Zug-Ochsen
sowie zwei junge , schöne, 28 Ztr . schwere Rotschecke» :

Ernst Gaiser, Baiersbronn , Häsle«

!

„Kinder, wir sollten dem Heinz 'was Nettes ins
Feld schicken — dem Jungen müssen wir 'ne bejoir-
dere Freud « machen . Was kann man dem schicken?"

2 » 222. der raucht anch nicht - 22222 „Wenn ich einen Bräutigam hätte, dann wüßte ich
schon, was ich dem ins Feld schicke - und
außerdem würde ich ibm u- ter oer

di« Zeitung abonnieren."
oer Feldpostnummer

Die Zeitung im Feld!

ist ein täglicher Brief von „Zu¬
hause". Sie bringt Grußc aus der
Heimat und hält den Koutpkt mit
der Welt. Daher ist ei» Frldpost-
Zeitungsabounrment eine ganz
besondere Freude für den Sol¬
daten; denn dir Zeitung « innert
täglich an den Spender und trägt
Entspannung — Erbannng und
Frende an die Front . Was «in
Wunschkonzert für das Ohr, das
ist die Zeitung für das Herz.
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